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Digitale Förderung für geflüchtete Frauen 

Im IV. Quartal stand der EDV-Kurs im Vordergrund. Insgesamt 9 Teilnehmerinnen haben im 

Zeitraum vom 18.09. bis 14.12.2023 den Kurs regelmäßig in der Tunzhoferstr. besucht. Der 

Kurs bestand aus drei Teilen: Deutschkurs, PC-Training und Workshops. Das Hauptthema 

des Kurses war „Bewerbungsverfahren“.  

Im Deutschkurs hatten die Teilnehmerinnen  die 

Möglichkeit ihre Sprachkenntnisse zu vertiefen und neue 

Vokabeln zu lernen. Der Deutschkurs wurde von der 

Kursleiterin Frau Bergmann unterrichtet, die bei ZIFA 

schon mehrere Qualifikationen mitgestaltet hat. Auch im 

EDV-Kurs haben wir viele positive Rückmeldungen von 

den Teilnehmerinnen bekommen, dass Frau Bergmann 

sehr gut unterrichten kann und viel Geduld mit den 

Geflüchteten hat. Sie erklärt die Themen, die die 

Teilnehmerinnen auch mitbringen bzw. wissen wollen, 

bringt ihnen die Grammatik bei und wie die deutschen 

Worte richtig ausgesprochen werden.  

Im PC-Training haben die Teilneh-

merinnen zuerst die Grundlagen eines 

PCs kennengelernt. Danach ging es 

mit der Formatierung der Lebensläufe 

und verschiedener Texte. Dank der 

Vector Stiftung, die uns die Internet-

verbindung kostenlos, schnell und 

unkompliziert ermöglicht hat, konnten 

die Teilnehmerinnen im Internet nach 

den gewünschten Stellenausschrei-

bungen recherchieren und dabei die 

wichtigen Suchmaschinen kennenlernen. Nicht nur Recherche, sondern „eine Stellenanzeige 

richtig verstehen“ war das Hauptthema des Trainings. Darauf basierend versuchten die 

Teilnehmerinnen einzelne Anschreiben und 

Lebensläufe anzufertigen. Sie brachten ihre 

vorhandenen Zeugnisse mit, übten am Drucker sie 

einzuscannen und speicherten sie als PDF-Datei 

auf den USB-Sticks, die sie von der Vector Stiftung 

gesponsert bekommen haben. Als Abrundung 

trauten einige Teilnehmerinnen zu, sich für die 

vakanten Stellen zu bewerben und übten wie man 

die Unterlagen als Anhang per E-Mail verschicken 

kann. Am letzten Tag des PC-Trainings hatten die 

Teilnehmerinnen die Gelegenheit die Stadt-

bibliothek zu besichtigen und einige digitale 

Medien vor Ort auszuprobieren.  



Im Rahmen der Workshops des dritten Teil des Kurses hatten die Teilnehmerinnen Besuch 

von den Kolleginnen vom Caleidoskop und der Nachbarschaftshilfe, die über FSJ, BFD, 

bezahltes und unbezahltes ehrenamtliches Engagement berichtet haben. Eine Teilnehmerin 

hat sich anschließend beim Caleidoskop für eine BFD-Stelle beworben. Zwei weitere 

Teilnehmerinnen interessierten sich für die Nachbarschaftshilfe.  

An anderen Tagen wurden die Themen vertieft, wie 

z.B. die Stellenausschreibungen richtig lesen und 

verstehen, sich zu einem Vorstellungsgespräch 

vorbereiten. Es wurden viele praktische Übungen 

durchgeführt, um das Selbstbewusstsein zu 

stärken, wie z.B.: richtige Körperhaltung, sicheres 

Auftreten, Übung mit der Stimme, Anker-Übung für 

die Reflexion der eigenen Stärken, Schwächen 

positiv formulieren, Umgang mit Stresssituationen.  

Beim letzten Workshop hatten die Teilnehmer-

innen ein Vorstellungsgespräch mit zwei 

Personen, die sie davor nicht kannten. Das Ziel 

des “spielerischen“ Vorstellungsgespräches war 

es, dass die Teilnehmerinnen versuchten keine 

Angst zu haben mit einer „fremden“ Person zu sprechen bzw. trotz „Nervosität“ bei einem 

Thema zu bleiben und dementsprechend zu interagieren. Eine Teilnehmerin hatte am Tag 

davor ihr erstes Vorstellungs-

gespräch bei einer gemein-

nützigen Organisation und 

berichtete ausführlich über 

den Verlauf des Gespräches. 

Es war ein guter Austausch.  
 

Zum Abschluss gab es noch 

ein kleiner Input zum Thema 

Angebote des Stadtteils Nord, 

beim gemeinsamen Mittag-

essen im FaZ (Familien- und 

Stadtteilzentrum).  



Austauschtreff „Mütter und Ausbildung“  

„Wie schön, alle haben Kinder“, - sagte 

eine Frau, als sich alle Frauen 

vorgestellt hatten. Als der Kreis auf dem 

Fußboden mit den bunten Kärtchen 

immer größer wurde, bewunderte die 

Frau wieder - „mit Kindern machen 

sogar Ausbildung!“ 

Ja, drei Mamas berichteten stolz über 

ihre Einstiege in die Ausbildung als 

Altenpflegehelferin, sozialpädagogische 

Assistentin und Alltagsbetreuerin. Der 

Einstieg war nicht einfach. Dafür musste 

die Irakerin, die in ihrer Heimat nie in 

einer Schule gewesen war, zuerst mit 

dem deutschen Alphabet und der Schrift 

zurecht kommen. Sechs Jahre hat die 

zweifache Mutter gebraucht bis sie die 

Prüfung zu B2 und den Hauptschul-

abschluss erfolgreich bestanden hat. 

Eine Mutter aus der Türkei, musste ihr 

viertes Kind mit sechs Monaten 

abstillen, um ein Vorpraktikum in Vollzeit 

auszuüben. Beide Frauen werden von 

ihren Ehemännern gern unterstützt. Sie 

haben auch großes Glück mit den Arbeitgebern, die  ihnen erlaubt haben nur die Frühschicht zu 

überenehmen, sodass sie ab Nachmittag die Zeit mit  ihren Familien verbringen können. Die dritte 

Mama hat Deutsch schon in ihrer Heimat gelernt und hat sich für die Qualifizierung „Direkteistieg 

KiTa“ als sozialpädagogische Assistenz beworben. Stolz erzählte sie, dass sie gut bezahlt wird. 

Und das barucht sie, um ihre neunjährige Tochter aus Indonesien zu holen. 

 

Auch die anderen Zuhöhrerinnen haben ihre Ziele dargestellt, manche von ihnen fangen erst mit 

einem Deutschkurs an, die anderen stehen kurz vor der Prüfung zur A2 bzw. B1 und wollen die 

Bleibeperspektive in Deutschland durch eine Ausbildung bzw. Arbeit sichern. So hat jede von ihnen 

ein Ziel. Und das ist gut zu hören, denn „ein Ziel ist mehr als nur eine Richtung. Es ist eine Quelle 

der Motivation, ein strahlender Nordstern, der einen auch dann in Schwung hält, wenn der 

Fortschritt schleppend ist“.  



Nähprojekt  

Das Nähprojekt in der Kurt-Schumacher-Str. wurde aus 

mangelnden Zeitkapazitäten aufgelöst. Die Näherinnen 

Hanna und Tatiana werden im Rahmen des Projektes 

SilverCenter vom Sozialunternehmen NEUE ARBEIT 

gGmbH weiter beschäftigt. Sie nehmen weiterhin kleine 

Reparaturaufträge an und erledigen sie kostenlos. Dafür 

bekommen sie kleine Aufwandetschädigung vom 

Projekt SilverCenter. 

Das Projekt unetrstützt 

ältere Menschen ab 60 

Jahren dabei, ein 

erfülltes und aktives 

Leben in der Rente zu 

führen, hilft ihnen mit 

anderen Menschen in 

Kontakt zu kommen, 

Bekanntschaften zu knüpfen, Freundschaften zu schließen und 

gemeinsam die Freizeit zu gestalten.  

Gerne dürft ihr eure Sachen zur Reparatur abgeben in 

Leonhardsplatz 21 (Rathaus), immer montags und 

donnerstags von 12 bis 16 Uhr. Dientags nachmittags treffen 

sich die Senior*innen zum Sprach-Cafe „Deutsch für den Alltag“.  


